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Stralsund. rückten Turm und verlängerte die Seitenschiffe bis an
seine westliche Flucht. Der gleich dem Langhause im
Ziegelrohbau errichtete Turm zeigt eine kraftige. reiche
Architektur. Sein mit hochhinaufreichender Blende die
die Umrahmung eines fensters und des Haupteing
nges
der Kirche bildet, versehenes Untergeschoß trägt zwei
mJt Blenden, gotischem Maßwerk und zierlichen Friesen
geschmückte Geschosse. Gekrönt wird dieser massige Auf­
bau durch einen von vier Ecktürmen umgebenen Achtecks­
bau, der ebenfalls mit Blenden und lvlaßwerk verziert ist.
Vor der Zerstörung durch Blitzschlag trugen sowohl der
Achtecksbau, als auch die vier Türmchen hohe mit Kupfer
gedeckte Spitzdächer, die leider durch die noch jetzt vor­
handenen niedrigen Bekrönungen ersetzt sind.

Das Innere der jakobikirche ist bei weitem nicht
so schön und reich aus
gestattet, als das der
Nicolaikirche, doch ruhen
hier untcr der alle Wände
bedeckenden Tünche vi eI e
alte Wandmalereien, die
ans Licht gebracht, sicher
dem jetzt ziemlich nüch­
tern wirkenden Bau
Schönheit und Kunstwert
verleihen würden.

Die von Hans lucht
errichtete Kanzel im Stil
der Spätrenaissance ist
mit reichem Bildwerks­
schmuck versehen.

Von Margarete Möhring.
(Schluß zu Nr. 50.)

(Mit AbbiJdungen auf Seite 425, 426, 437, 429 und 431 )
Die Jakobikirche.

Auf dem Standort der ältesten Kirche Stralsunds, die
aber schon lange vor dem Bau der Jakobikirche vom Erd­
boden verschwunden war, erhebt sich der schlichte und
doch durch seinen massigen Turm machtvoll wirkendc
Bau der Jakobikirche.

Anfang des 14. Jahrhunderts im frühgotischen Stil er­
baut, weckt gerade dies Gotteshaus durch die Zerstörungen,
die vielfach die feindlichen Geschosse an ihm verursachten,
lebendige Bilder aus der Vergangenheit Stralsunds. 1628,
aniäßlich der berühmten
Belagerung Wallensteins,
schlugen 30 Kugeln wäh­
rend der Predigt in die
Kirche ein, doch ließen
sich sowohl Prediger als
Gemeinde nicht in ihrer
Andacht stören, und trotz
der Lebensgefahr, in der
sich die Andächtigen be­
fanden, wurde der Gottes­
dienst ruhig fortgesetzt.
Nicht genug damit, rich­
tete 1662 ein Blitzschlag
großen Schaden an. Der
aus Holz bestehende
Turmhelm, die vier Eck­
türmchen, der Dachreiter
nebst dem ganzen Dach
brannten ab. Als dann
noch 1715 ungefähr vier­
zig Bomben und un­
zählige Stückkugeln das
schwer geprüfte Gottes­
haus bei der Belagerung
durch FriedriehWilhelm I.
trafen, war eine Erneu­
erung der Kirche, die
aber erst in der Mitte des
19. Jahrhunderts ausge­
führt wurde, dringend
notwendig.

Die dreischiffige,
durchweg mit Kreuzge­
wölben versehene Kirche
schließt an der Ostseite
gradlinig ab. [m Lauf
der Zeit sind, einem Be­
dürfnis nach Erweiterung
des Kircheninnern ent­
sprechend, noch mehrere
Anbauten an der Nord­
und Südwand entstanden.
Anfänglich stand der
Turm frei vor der West­
seite des Baues; später er­
richtete man einen neuen
etwas westwärts vorge­

Die Marienkirche.
Zwar waren die bei­

den Schutzpatrone der
vorher erwähnten Kirchen
besonders eng mit der
Seefahrt, die der Lebens­
nerv der Stralsunder ist,
verknüpft, besonders Ni­
kolaus als Meeresschutz­
gott; aber auch die Jung­
frau Maria wird als Stella
maris von den ausfahren
den Schiffern in Not und
Gefahr angerufen. Nun
erbaute man ihr zu Ehren
die prächtigste der StraI­
sunder Kirchen, die am
Neuei1 Markt gelegene
Marienkirche. Schönheit
und Pracht wirken durch
das vollendete Ebenmaß,
das den ganzen Bau aus­
zeichnet, ergreifend auf
den kunstsinnigen Be­
schauer. DiesesgewaItige
Denkmal des Mittelalters
zeigt mit den an dem Stral­
sund. Kirchen verglichen,
beträchtliche Größen
maße. In S.Jakobi beträgt

[J=C Bahnhof. C=[J

C = C Stadttheater. C = C
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-dit' i.ks ;\Urtdschiiics 2.-t,6-! lll, in S. Niko!ai 28.S mund
in der 32.--tO m. Der Turm der Nikolaikirche ist,
wie sdlQn CfWmUH, 102.60 m hoch, wÜhrend der Turm von
S,mkt-Alarier1 einc Höhe-von 10-1,-17 m aufweist.

Dic in form des latcinisdlCH Kreuzes. erbaute Kirche
kehrt ihre Jiauptansicht dem Markt zu lind ist. da glücklicher­
weise die sie mngebendcn ti iuscr  cfallcn sind. in ihrer ganzen
Ausdehnung sichtbar. Anfallg- des H. .Talil'lmndcrts im
gmischen Stil erb<111t. wurde dieser mit elcn gcwalti,gstcIl An­
strengnngen errichtete Ball 1382 durch eincn heftigen Orkan
reil\n;ise Der Turm stÜrzte ein lind durchschll\,\!;" im
fancn tins zerst6rtt.: deli CllOr lind 1l1ehrere Pfeiler des

D. = D. Jakobikirche, Orundriß. I: 667. 0 = 0

0=0 Rathaus 1 Orulldriß, 1: 667. 0 = 0
Kirchcnionern. Doc1J nnennlldlich machten sich die Stral­
srmder an den Wiederaufbau dc;, Ootwshauses. Drcihul1dert­
Hinfzig Maurer so]1el1 außer den "Zug'pf!ogern" zu gleicher Zeit
tätig' gewesen sejn. 1473 erhob sich der stolze Buu wieder in
alter Schönheit, doch schon 1647 wird die Turmspitze vom
Blitz getroffen und g'eht in Flammen allf, ebenso das Dach unel
der Dachreiter, sowie das Kircheninnere. Nach notdiirftig'cn
AHsbc seruiJh"cll wurde 1842-]847 nach dem Entwurfe des
Baurats Schinkel endlich das Gotteshaus wieder in eine seiner
wÜrdige Vcriass\lTl  gebracht und ist bis zum heutigen Ta 'c
unversehrt durch Wctter- und Kriegsschäden geblicbcn.

I Jas hoch Über die Seitcnschiffe c1i1Porrag-cndc Mittelschiff
hat sclbstündig:e Helcuchtllng-, ein dreischiffiges Ql1erschiff
tren!Jt die Seitenschiffe vom ChorumU-i1ng:. Der Chor, der mit
flinf Seiten des Ac11tecks  cschlossen ist, ist von eincm Kranze
mit Kreuzgewölben versehener Kapellen umgeben. Hervor­
rag-end durch ihre Höhe und Ausstattung wirkcn die Giebel
des Qllcrs hiffcs, sie enthalten die 1855 'lon Priedrich

\\'11he1m IV. geschenkten Glasfenster, die die Höhe von 26,60 m
bei 5.30 111 Breite aufweisen. Als dem Königlichen Glasinstitut
die Ausführung dieser Fenster übergeben wurde, fragte man
Hoch einmal in StraJsund an, da das Institut bei der Angabe
der fabelhaften HÖhe VOll über 26 m einen Irrtum vermutete.
Die weit vorspringenden Flügel des Turmbaues erscheinen
wie ein zweites Quci'schiff und sind gleich dem ersten auch mit
Rtcnden- lind Fenstcrschmuclc versehen. Die gewaltige Turm­
;'lIlIagc, aus zwei Über einalldcrgestcllten Achtecken und einer
Laterne mit Barockhaube bestehend, ist gleich dem Jacobi­
kirchturm VOll 4 schlanken TÜrmen umgeben. AJi diesen auf
(fröße llnd Massigkeil berechneten Einzelheiten des Baues
g;egeuüber. erscheint die delll nördlichen Querschiffgiebel vor­
gelagerte VorhaBe sehr winzig.

Diesen zierlichen ßau (1427 errichtet) betritt man durch
einen spitzbogigen Eillgatlg, der mit reichem Maß\verk aus­
gestattet ist. An der Vorderseite erblickt man die Gestalten
der Mlltter Gottes mit dem J esusknaben, Petrus und Paulus.

Beim Betreten des Inneren der Marienkirche wird man
lebhaft an das \\fort von der "Vergeistigung der Materie" er­
innert. besonders wenn das Sonnenlicht in weic:hen Tönen
durch elie hohen Runtg-bsscherben flutet. Die schlanken
Pfeiler ragen hoch empor bis zu den reichen Kren£;- und Netz­
gewölben, die den ganzen Raum wie mit einern feinen Spitzen­
schleier Überziehen.

Besonders Über der Vierung' Jlnd im westlichen Vorbau
sind die Gewölbe reich Bnd kunstvoll ausgebildet.

St. Marien birgt nicllt so zahlreiche \md schöne Kunst­
schätze wie S1. Nikolai, da teils bei dem vorher erwähnten
Grande, teils wäh!'end der französischen Besetzung vieles
\Vcrtvo1\e zugrunde g-ing; aber die KÜhnheit der Bi:\lIWeise
!lnd die Formenschönheit der edlen aufstrebenden Linien
lassen den Mangel an Kunstschätzen vÖlIi.l{ vergessen.

Das R (1 t 11 aus.
Das am Markt gele,gene. mit seiner reichgegliederten

Nordseitc den HaIlptscn1111lck die::;es Platzes bildende Ge­
bäude bestand rIrspninglich aus zwei durch eine Straße von
einander getrennten Bauten. Tm ErdgeschoB lagen in den sog.
..Lauben" die Verkanfsstellell der Gewandschneider. Da aber
i.lIlS Zwcckmäl3i,Q:keits-C1riinden das Geti-enntsein der Gebäud-:
sich als unzlIWnglkh erwies, beschlaH man die Vereinigung
der zwei Teile dnrch einen großen Saal, der mit acht fenstern
t;]ld einer Balkcndecke versehn, bei grÖBeren l-"estlichkeiten
benntzt wird.

Im Erdgesehoß lag eine mit Kreuzgewölben iiberdeckte
Vorballe; ein Satteldach überr'H te den Neubau. Dieser jahr­
zehntelang währende Umbau verursachte der Stadt erhebliche
Kostcn, die aber durch das Lösegeld der 1316 gefangenen
FÜrsten aufgebracht wurden. Nach einem großen Brande
(J 680) brach man die drei Satteldächer ab und errichtete eiIl
iibcl' das ganze Rathaus reic:hendes Satteldach. Ausgangs des
19. Jahrhunderts wmde das schöne, alte Gebäude von der
entstellendcn TÜnche befreit und zei t es sich jetzt als ein
kunstvoller Ziegel robb au mit roten lInd schwarzen Steinen,
spitzbogigen Arkaden, reichem W;';IPPCI1- rind Blendenschmuck.
Das f-\athaus umschließt jetzt einen Lichthof, der von einer
Säulcngaleric umgeben ist, von der ;'lllS man in die Räume des
Provinzialmw;eull1s mit reichen beachte"nswcrten Altertümcrn
g-elal1gt.

Das J a g cl s chi 0 ß G r a n i t z.
Die in StraJsunds unmittelbarer Nähe gelegene Insel

RÜgen birgt ein hoehbeachtenswertcs Bauwerk, nämlich das
dcm fürsten von Putbus gehörige Jagdschloß Oranitz. Dieses
Urbild eines alten hCifschaitlichen Baues liegt, wenn man aus
den ihn dicht umgehcnuen Waldungen heraustritt, in seiner
wuchtigen Gesamtwirkunj:{ vor unseren Blicken. Auf dem
105 m hohen Tempelberg-  elc!-{cn, beherrscht es durch seine
!.(Ünstigc Lage einen großen Teil der InseL Von den vier
starken, 38 111 hohen Türmen hat man einen prachtvollen
Blick libc.r die hiigelige WaJdlandschaft Granitz und das
etwas südlicher gelegene .Mönchgut, wO die wetterfesten, gc­
bräunten Gestalten der Mönchguter Männer und Frauen,
getreu den alten Sittcn und Gebräuchen in ihrer kleidsamen
Tracht noch nicht von neuzeitlichen Anschauungen bceinflußt,schlich! und einfach dahin leben. c = c
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,.Ostd. Bau-Zeitung" gemachten Mitteilungen hat sich nichts
geändert. _ Die Tageszeitungen berichten aus Stockholm,
1. Juli: Da die Verhandlungen im Baugewerbe ergebnislos
verlaufen sind, erklärte der Zentral-Arbeitgeberverband die
<:ilJgemeine Aussperrung, dic am Montag, den 10. Juli, in
Kraft treten wird.

Das .,I cichsarbeitsbjatt., NT. 6 bringt über den Mitglieder­
bestand der J cichs-Arbeitgcberverbändc im Baugewerbe
folgende Angaben:

I. Dentschcr Arbcitgeberbllncl f. d. 13.. Berlin 23249 MitgL
(Beschäftigte Arbeiter 250000).

2. Verbaud d. dtsch. Tiefb<luunternehmcr, BerUn 841 Mitgl.
(BeschäftiRte Arbeiter 120000).

3. Bctonbau-Arbeitgeberverb. f, Dtsch!., Leipzig 145 Mit­
glieder (?).

4. Hallptverb. dtsch. Arbcitgeberverb. im Malergewerbc,
Ber[in 20280 Mitg[. (Beschäftigte Arbeiter 58000).

5. Verb. selbst. Bildhauer, Stukkateure u. Gipser DtschL,
Berhn 800 Mitgl. (Beschäftjgte Arbeiter 15000).

6. Zentr. Verb. der Qipser-, Stukkateur- und Verputz­
meister Dtschl.. Karlsfllhe 428 Mitgi. (?)

7. Verh. der Arbeitgeb. d. Töpfer- lind Ofenset"gewerbes
Dtsehl., Berlin 3000 Mitgi. (Beschäftigte Arbeiter 8880).

8. Zentr. Verb. dtseh. Dachdeckermstr., Neuwied 2000
Mitgl. (?)

9. R.-Ver'b. f. d, Steinsetz-, Pilasterer- lind Straßen bau­
gewerbe, Leip"ig 170 Mitgl. (Beschäftigte Arbeiter 9850).

10. Dentseher Arbeitgeberb. t. d. Plattengewerbe. Bcrlin
100 Mitgi. (?)

Architekten-Kongreß in Rom. Von dem Hauptorgani­
s<-ltions-Ausschuß für den IX. internationalen Architcktcn-Kon­
greß zu Rom. der dort in den Tagen vorn 2. bis 10. Oktober
stattfindet, werden nunmehr die einze1nen Beratungsgegen­
stände bekannt gegeben. Sie betreffen 1. Eisenbetonbau, seine
Anwendung in den verschiedenen Ländern, seine Anwendbar­
keit bei kiinst1erischcn Arbeiten, vom technischen wie vom
dekorativen Standpnnkt. 2. Recbte und Pflichten des Architek­
ten gegenüber dem Batlhcrrn, 3. Technisch-künstlerische Ans­
bi!dlln  und Diplom des Architekten. AusÜbung des Berufs
Jußerhalb des Vaterlandes. 4. Betra<..htungen Über moderne
Architektur. 5. Über die Ansfiihrung \'on Bauwerken durch
Jen Staat und anderc öffentliche Verwaltungen. 6. über die
Nützlichkeit eines viclsprachigen Wörterbuches über Fach­
ausdriicke. 7. Die fremden Akademien in Rom.

Verdingungswesen.
Regelung: des Verdingungswesens. Zu dem in NI'. 5.3

der .,Ostd. B[lI1zt,\1;." wiedergegebenen "f,ingesi:lndt" all5
Sc h m i e d l: b erg i. [-(sgb. geht tins von dem darin ange­
griffenen Eisenbahn-Verein - E. V. -- ßrcslau nach­
stehendcs Sdueiben zu: "In Erwiderung auf die in dem
"Einges,:\ndt" in NI'. 53 der ,.Ostdentschen Bau7citung" gegen
1Ins erhobenen Angriffe teilen wir mit, duß der Vorst nd nach
eingehender PrÜfnng der Einzelpreise in den ab,Q;egebenen
Offerten der MindestforJernden die Ahlehnung beschlossen
nnd den freihändigen Zuschlag aur ein Nachangebol eines
der ßewl'rber erteilt hat. Eine tc1ephonische ßeu<.lchrich­
tlgung an dcn Betreffenden hat crst stattgefunden. nachdcm
der Beschluß gefaßt lind die betreffenden Bcnachrichtigungs­
schreibcn, daß keines der abgegebenen Angebote ange­
nommen sei, zu!. Post gegeben waren.

Im Ührigen bemerken wir, daß der Eisenbahnvcl'ei11
Breslau als cingetrag-ener Verein ein selbständiges Rechts­
suhjekt mit eigener Oeschäfts- und Wirtschaftsführung ist.
Der Vor s t a n d. Ger.. \Vagncr, gez. I(ohde.

Ausstellungswesen.
Ausstellung der Meßbildanstalt. In der Westhalle des

Lanues<.lussteJlIJIJg"spalastes, ßer1in, Invaliden,:;traße, vcr<.ll1­
staltet die zur Unterstützung der staatlichcn Dcnkm,11$pf!ege
:.!;esehaffcIJc KÖ!lig!. Mcßbilc1anst<llt eine Sonder-AussteUun,l;
von Photographien der berÜhmten alten Ballten Oriechcn­
laJ1d  und Syriens. Die Aufgabe der Mcßbildan$taIt besteht,
wie bekannt sein diirftc, darin, Baudenkmäler im Wc!!.c des
MeBbildvcrfahrcns - die Photogrammctric - a\lfr.unchll1en
IHld in ihrcm Archiv aufzulJewahrcn.

-428­
Vermeidung des Allsblühens der Ziegelsteine.

(Unb<.:r. Nachdruck verboten.)
..tm übel ycrmeidell ist IClchter als beseitigen." Das

ilt bis zu dnem   \\'isscn Ciradc auch von der bekannten Er­
s..:!Jdnung, welche sich <11s mehr oder minder starker, weißer
,"\pflug- <.Hl ZlcgeJskinen oder Putzf!ächcll kenntlich macht und
Kurzweg- als SaJpctcr bezeichnet wird. In \Vi1'klichkeit sind
dIese ;\nsschUige selten Auswitternngen oder AlIsbHihung-en
yon salpetcrhaltig:cn. sondern zumcist solche von ll1<lg:ncsiulll­
IIlId a1uminiumllaHigcjJ SaJzcII Hnd werden zumcist durch Ein­
\\'irhmlR \'()J) Nässe und fenchtip:j{cit auf die 111 der Stcli1­
masse enthaltencn. \'orbcz.cklmcten löslkhcJ1 Salze \'cr­
Ilrsacht.

\VilI m<1n (1[ll1c1' das Übel lIJit der \Vllrzc[ <:ltIsrottclJ, so
muß l\Jan von der liefernden Ziegelei - wenIl angÜngig - von
IÖslkhcn SaJzcn freie ZicgeJstcinc verlangen. d. h. die Ziegelei
muß vertragsmäßig gCJ. ejJ einen entsprechenden Preisauf­
sdlJag verpflichtet werden. die der Grube entnommene I oh­
masse bei der Verarbeitung solange wie möglich dem Einfluß
der atu10sphilrischen Luft aUS7,lIset7.elJ, (überwinterung),
damit den in demselben enthaltenen schädlichen Salzen Ge­
le :(,Tlheit gebotcn wird, nach l1Hcl nach vollständig auszu­
wittern.

Die DnrchsdzlIng dieses Verlangens wird aber in der
Praxis auf crhebliche Schwierigkeiten 5toßen, weil die SlIcht
IIHCI1 möglichst hohcn Produktion!:>ziffern in den Zie:.;elci­
betrieben, die ]jebe KüJ1kuI'rCl1Z und der Daseinskampf im
Schncllbctricbc unserer iIcntig;en Industrie den Preis fÜr
wunschgemäße Stein masse auf eine Höhe bringen wird,
welche eine allgemeine Verwendung ausschließt.

Demgemäß wird man also im aUgemeinen mit dem Vor­
handensein von vorgenannten S£1Jzen in den Ziegelsteinen bei
illre]' Verwe1Jdnng rechnen müssen, Es gibt nun ein Ver­
iahren, nach welchem man die in den fertigen Ziegelsteinen
eniiJaltenen läsltchen Salze dauernd unschädlich machen kann;
dasselbe ist aber ziemlich umsHindIich iInd zeitraubend, daher
kostspieli ,

Dieses Verfahren bCi"ul1t auf der Umwandlung der ge­
nannten löslichen Salze in unlösliche mitte1st Baryum­
hydroxyd. Die Ziegelsteine werden zunächst in Kalkwasser
getaucht und darauf kurze Zeit einem Barytwasserbade aus­
gesetzt. In demselben ist ßarYlll11hydroxyd in leichtem Kalk­
wasser aufgelöst. So behandelte Ziegelsteine sind vollkom­
men ausschlagfrei und dcr darauf gebrachte Mörtel sowie die
farben werden nicht angegriffen,

Sind zu diesen sonst empfehlenswerten Veriahren weder
Zeit noch Mittcl vorhanden, so kann man schon von vorn­
herein auf natiirlichem WCj.;c dern beregten Ubelstande da­
durch begegncn, daß man die Ziegelsteine mö djchst trocken
vermauert und dicselb 11 vor ihrer Verwendung- sowohl als
auch wäl]] end des Aufbaues lind nach diesem vor Nässe und
FeucIltjgkcit in geeigneter Weise schlitzt. Ferner ist es not­
wClldif(, den J ül1ba!J sol<.1nge wie nur irgend möglich dcm
Ej11flu se der atmosphÜrischen Luit auszusetzen. also mit den
Putzarbeite1J erst tunlichst nach völlig;cr Austrocknung des
Mauerwerks ZII beginnen und den Putz ebenfalls möglichst
troekcn ausführen zu lassen. Die firma Droese und fischer
in ßcrlin-frieclenau empfiehlt ihr Murolincum Hir Stein, das
g"eg-en Salpeterausschlag auf Putz vielhwh mit bestem Erfolge
angewendet sein soll.

Zum Schlusse sei noch darauf aufmerksam g-emacht. daß
durch die Verwendung von stark salpeterl1altigen Ziegel­
stdnen unter Umständen der gefÜrchtete MuuerfraR eintreten
kann, der dal1lJ weit schwerer zn beseitigen ist.

An;h. Stadtbnlstf. a. D. K 0 s in Cottbus.

Verschiedenes.
Behördliches, Parlamentarisches usw.

Bauberatungsstelle in Königsberg: i. Pr. Die Stadtv<:1'­
waltlJng hat eine Bauheratungsstclle im, Lehen  cnrfcll, die
der BaupoJizei angegliedert wordcu ist.

Verbands-, Vereins- usw.-Angelegenheiten.
Deutscher Arbeitgeberbund für das Bau ewerbe. A r ­

he i t erb I: weg 11 n ge 11.   it den in Nr. .12 d. Jahn(. der
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Wettbewerbsergebnis.

Tri f. 1n dem \Vdthc\\'crh zur Er1anguug; \'on EntwÜrfen
für elllC 1\:sto Strafknbrikkc Übcr die l"oscl in

d. .,Os.td. Ibm:tg....)  ind foJ)2;cllllc Preise
\\'orde1:. JC' e!n Prcb von JOnn Gff, \nll'l!c zuerkannt:

.c1ll\\'UrT ..Si. Christoph," '"Oll (kr firJl\ 1 Dyckcrhoff
in Bicbridl. Prof. Meißner ill Darmstadt 1\\ld Bild­

haucr in i\HinchcB. 2. Dem EJ1twllff "Schlicht" CI11­
g,creklJt \'011 Ingenieur Diethdm, Architekt Jagie!ski und der
Baniirma I obert Urastori, sämtlich in Hannover. 3. Dem
Enh-\'IIr! ..Sax.:! !oQlJHntllr'; eiJl ercicht YOI1 C]cl- firma Oriin 11.
Bi[fin er in Mannhc!m. und Architekt .Miillcr-Erkelenz 111 KÖln.
fÜr je 1000 ,I/ wurden angekauft die Entwiirfe: 1. "Salve
:nnnis dia I\loscJ\a". eingereicht nm der firma \Vayl.1 11. Frcy­
tag in Neustadt a. tiardt, Architekt Pcter Marx in Triel' I1ml
T(ep.;icJ'\II1)!:sbaU111str. Kaurisch in ZÜrich. 2. ..lV1osclkies", ci 11­
,-0,-ercidn \'011 dem \Vi:'\: in Dortmnnd uud Architekt
Peter Mau iJl TricL "Urbi Trc\'irormn;', eingereicht von
der firma GrÜn u. BiJiillg-cr iu J\'launllcim une! Prof. ßilJing ii1
Karlsrnhc.

Rechtswesen.
s1\:. Unrall iufolge ungeniigcuder Bclcuchtun  anläßlich

eines Hausbaues. DeI' Hausbesitzer Luscher besitzt in
LangcnbieJau zwei Gn!11dstiicke: an dem h:leiJrc,.en Iii.\u:-,c
ließ er durch den .Mamcrmcistcr Beller zn SCl1önheide einen
Anlnw tI!IfhihrCll, deli dic5cr wieder seincm MaurerpoJier
Heinrich zur ßcaufsichti,\.\"lJIlg Übertrug. Durch den infolge
des Raues fllIfg-ehänftcn Scbutt uJld die Aufstellung von
IV\örtelktisten wal' der Zugang zu dem kleiJleren Hanse. i1l
dem der Fabrikarbeiter GeiBler wohnle, auf eine Greite von
wenig mehr als 1 m beschränkt worden, so daß es ge
schehen konnte, daß Geißler auf dem Heimwege in der
Dunkeiheit Über den Mörtelkasten .weg auf den Schieber de:-;
Kastens stÜrzte lind sich eine tödliche Darmzerrcissllng­
z1Izog. Es erschien entscheidend, daß eine Gefährdung der
Passanten lind damit die Pflicht, Hir SicherheitsmaBregeln ZI!
sorgen. erst durch den Ran eing-etretcn sei. weshalb der
Haus besitzer Luscher von der Anklage der fahl lässigen
TÖt1!llg- freigesprochen werden konnte. Hiergegen wurde
Reher vom Landgericht Schweidnitz we en fahrlässiger
Tötung- ZI1 zwei I111d Heinrich als derjenige, der tÜ,\!;licl1 an
der Ungliicl\:sstrl!e llJ tlln hatte, ?ll 4 \Vochen Gefängnis ver­
urteiJt. Bcide selen dafiir vcr,llJtwortlich. daR weder eine
Barriere aufgestellt noch der \Veg genÜgend beleuchtet
worden sei. Heinrich habe sich der überlegung, daß die
Kästen in Verbindull?; mit dem Scl1ntthaufe!1 eine Ocf<.1hr fjir
die Passanten bildeten. nicht entziehen dÜrfcn. während sich
Beher einer Ver1ctznng seine!" Anfsichts- und Kontrollpflicht
schl1lc1ig gemacht habe. In ihrer bcirlI Rdchsgerieht atl­
tehe11dcn Revision rÜgten eHe Verurteiltc\!, claR die V 01'­
instanz fcst!-;cstc!!t habe, daß Geißler den UngHickswc
passieren mußte, 11m in seine WohlJHng zn gelangen. es sei
.11Jcr die Pflicht eines Vermieters, den \Vcg, den seine Mieter
begiJlgcn. um in die MicträuillC Zl! gelangen, OrChl1JngSgemÜß
zu beleuchten. Auf den Baumeister b7,,l(1. Maurerpolier gehe
diese VerpiHchtung nicht Über. - Der höchste Gerichtshof
venvurf jedoch das Rechtsmittel als JlJ1bc riindct: Der frei­
spruch des Iiausbesitzers sei dcsllalb erfolgt, weil die Vor­
instanz allsdriicklich festgestellt habe, daß crst durch die Auf­
stellung eIes Mörtelkastens und die Aufhäufung des Schuttes
die Gefahr für die Passantcn eingetreten sei. Vorher sei eine
Beleuchtung des ZlIKangs nicht erforderlich gewesen. (Urt.
des r,eiehsgedehts vom 23. Mai 1911. Aldenz.: 4 D 324/11.)
(Nachdruck verboten,)

Biicherschau.
Znwachssteucrgesetz. Textausgabe mit AnmcrJ.;:L1I1g-cn von

OberbÜrgcrmeister, M. d. R., C [[ n 0, MÜnchen; Ell en
f(cntsch Verlag, G. 111. b. li. Preis geb. ] ,80 dt.

Obcrbiirgermcistcr Cuno, der der I<.cichstagskolllJlJission
I )r J,tS Oeset7- anKchörtc, gibt hicr eine kl lrvcrstäJldlidu:
f..rHiutcnm  des Zuwaehssh::uergc:;dzes. die als eino %lIver­
lässi).{c Darlegung des neuen Gesetzes bezeichnet werden
kann.,  cr sich Über das Gesetz unterrichtcn will, dem ist
das  tudLUm des \Verkchens Z!1 empfehlen: die gewÜhltcn
praktlschclI Bci!}J)tclc tra){en viel z[\r VerstäncHichkeit der

Bereehnuugsweise bei. Die dem Buch in einem Anhang bei­
gegebenen Bestimmungen des Reichsstempelgesetzes Über den
GnmdstÜcks-Umsatzstempcl, in der Fassung, die sie durch
das ZnwachsstetJergesetz erhalten haben, erhöhen dessen
Brauchbarkeit.
Neuere Bauausführullgen in Eisenbeton bei der württem..

hCIgischell Staatseisenbahnverwaltung. Vom Königr. Bau­
r,Ü Jori und Regienmgsbaumeister Schaechterle. Mit 177
Abbildungen, 1. BogenbrÜcken. Preis geheftet 4,50 dlt.
Verlag von \Vilhelm Ernst H. Sohn in Berlin.

Das Heft ist ein erweiterter Sonderdruck aus der Zeit­
Scllrift Beton lind Ei::;en 1911, scheillbar der erste Teil: Bogen­
brÜcken: einer I\eihe von VeröffeniHcJ1l1ngen über Eisenbetol1­
brLicke'n. Es enthält genane Beschreibung-en der Entwürfe,
der Banausfiihrnngen. der Berechnungen, der Einzel­
heiten, Ang'aben liber die Kosten der fOlgenden Brücken:
EisenbahnbrÜcke Übcr dcn Neckar bei TÜbingen, der
TalhrÜcken der Nebenbahn Schorndorf --- \A,'clzheim und
der Eiscnbetoll- BogenbrÜcken der GäIJbahn auf der
Strecke Stuttgart-Vaihingen. Unter diesen Brücken befin­
den sich soJche nIlt Gelenken und solche ohne Getenke, eben­
so BrÜckcn mit EiseneiIllagen und reine Stampfbetonbriicken,
o daß das lieft eine ganze Mcnge_ verschiedenartigen Stoffbietet. Ne.
Der BrHckcnball.' Nach seinen Vorträgen an der Deutschen

Ted1l1ischel1 Hochscllllle in Prag b arbeitet von Dip!om­
IngclJielIr Prof. J 0 se p h Me 1 a 11. Verb,\{ von Franz
Dcuticke, Leipzig lInd \Viel1. Preis 14,00 off.

Der nunmchr vorliegende 11. Band behandelt die steiner­
nen GrÜcken lind die GrÜcken aus Beton-Eiscn (wie man in
Osterreich sagt). Der Inhalt gliedert sich in die folgenden
Abteile: L Theoric der massiven Bogenträgcr und ihre An­
WCJlduilg ;:\uf Gewölbe, H. Die Baustoffe der Stein- und Betoll­
brÜcken, III. Stei!J- IIud Eisenbeton-BrÜckcn mit plattcn- und
balkcnför111if;em Tragw'crk, IV, Die gewölbten lind bogen­
förl11igen Tragwerke anS Stcm und Eisenbeton. Anhang;
Beispiel fiir die statische UnterSl1ehl1l1g und Spannungs­
berechnung eines Briiekel1gewölbes.

Der neue Teil schließt sich dem bereits besprochenen in
Art lInd Ul1Ifang der Ausfiihrung an. 360 Druckseiten und
269 Abbildungen lassen nichts vermissen, was fÜr die Aus­
fiihnmg, clen Entwurf und e1ic ßerec\mJ1llg dieser BatJ\verke
notwendig ist. Nach eingehender Priifl!lI  können wir nur
sagen: Eil] nicht zu tllnfangrciches, daher handliches, aber
völlig- crschöpfelle!0s NachschlageblIch für den Ingenieur, für
den Unternehmcr, für den Lehrer, knrz fÜr Jeden, der mit
BrÜckenbantell zu filii hat; dessen \Vert al1erding;5 durch ein
<1J1:!,eHi.e;tes Sachverzeiellllis Hoch erhöht werden könnte.

Ni.

Tarif- und Streikangelegenheiten.
Bordesholm (Schlcsw.-Holst.). fiier sind dic Gauarbeiter

wegen einer ihnen nicht bewilligten Lohncrhöhung in den
Streik getreten.

Handelsteil.
Baustoffmarkt.

Ziegel.
Zusammenschluß der märkischeil Zie clejbesitzer. Die Be­

strebungcJI des ZClItralankauiskoJJtors iÜr Hintermauerungsstcinc
auf Zusammclls(.:hluß der märkischen Zie e1eibesitzer llaben ein eud­
g'iiHi cs Er,t::c!J!Ii:, noch l1icht gehabt. Die ZLlr Beschlußrassung Über
das  yndizier!l!1gsprojckt zusammcl1}:(etretene Versammlung, in derImgefLlhr 150 Ziegeleien veJ treten \varen, hat eine Einigung
dahin erzielt. die I 'rist für die Einscndun,2,' der BeitnttserkWrungen
bis zum 15. Novclllber d. J. hinauszuschieben. Tu dem nenen KarteH
soHc1I milldcstcl1s 1200 Millioncn Steine kontingentiert sein' bisher
haben sich bereits die Hersteller von 1150 Millionen Stein'en aus.­
g:csprocheu, so daH die fest c etzte Zahl beinahe crreicht ist. Durch
dje Zl1sammc!lschlul,I,hestfebl1!!gclI soll ein miirkisches Ringgebiet
geschaffen werdcn, JlUlcrhalb dcssen der Verkaufspreis einheitlich
festgesetzt werden soll. N ch den ril1 frcien Gebieten sind den der
Vereinigun  angeschlossencn Zjc elcjbesitzern keinerlei BcschrÜn­
Imligen auferlegt.

Berlin. Die Preise für Ziegel, Zement und Gips in der 2. Hä]fte
des Monats J uni 1911 (im Verkehr zwischen Stejnhänd!crn und
Konsumenten bei größerem Bedarf) sind von der bei den Ältesten der
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i(;;,nim;luns.:luit \'on BerJin bestehenden StändIgen DeplltaHon für
2ie:;,;dindnsirie und Zie e]steillh:H1de1 ,,,je folgt ennftte1t: M[!r1diirdssTnusHinkrm:u:enmg::;Ziegei 1. Klasse 1S,50-19,50

li s.gL per Bahn bezogen. . . . . . . . , . 20,00-21,00
iIijukrm;"t1!cn1l1 Liege1 IL Klasse s nd 1 Mk. bil1ige,,)

Ilinkrm:lueIlmg:-;klinker L Kbsse . . . ' . , . . . 2 ,OO 27.00
Brdlziegd yon der Oder. . . , . . . , . . . . 26,00--:28,00
tIartbr:.ll1dziegel vom Frden\valder 1(>1\1:1] tllld \'on der Oder 26,00- 28,00!\lin\.;.;r . . . . . 30,00-36,00
Birk B\\'I:rder Klinker . . . . . , . , 48.00-60,00
R;Ü]lC1JO\'Ccr H:mdstrichziegd . . . . . 35,00  38,OOdesgL (!esgl. zu Rohbauten 37,00-42,00

d l. :\bschll1cnziegd la Verb1ender 42,00-50,00desgL desgl. II 37,00-45,00desgJ. Dachziegel. 28,00 -33,00poröse Vonziegel. . 29,00-30,50poröse Lochziegel . 25,00-26,50Ch:unotkziegcl . . . . . 80,00 -110,00
Lau5itzer ge1be Vefb1eJlder 50,00-55,00Bediner I'(:llhandsteine 18,00-19,00Zement pro 170 kg netto . , 4,00-4,25
Stern-Zement, pro 170 kg netto . , . . . . . . . 5,50-6,00
Patz-Gips, pro S:\ck = 75 kg, frei Bau, inkl. Verpackung 1,65 - 1,80
Stnck-Gips, pro S:\ck = 75 kg, frei Ball, inkl.Verpackurg 1,75-1,90

Die PIl: i:;e verstehen sich fÜr WasserbezÜge in L.adungen frei Kahn
:l\!sschl. Uferge!d, für Bahl1bezÜge frei Waggon, Einga:lg"balmhof i ab
Platz erhöhen sich die Preise um 0,50-1,00 Mk. fiir d:JS Tausend bei
W:ls::.crbezl1g.

Zement.
ZlIsalllmenschlllß ill der ZemelJtindusrric. Eine außerordentliche

Oe)!l:ra1\' fsailUnlulI  beruft die H mminger POl tland-Zementwerk­
Akt..Oes. in Saarlmrg zwecks BescllIußhssuug iiber die ne!!clllni­
gU11p; des Ztlsammenschlußvertrags mIt den LothriJlgE'l P01'Uand­
Zement\\'erken Akt.-Oes., Metz-Stranburg, ein. Die am 17. februar
1900 mit eincm Ah:ticnl;:<lpita] VOll 1 200000 Jt )ZegrÜndete Gesel!­
sc!mit brachte ihr das OesciJäftsjalJr 1908/09 cillG Dividende va!!
3 v. H. LU! Verteilull,\;:. Die Lothrinp;er Porlland-Zcmcntwcrkc ltI
Mctz .wurden am 6. Juni 1891 mit 1 MUL Mal'k Kapital gegriindet,
das iedoch im Lallfe der Jallre auf ;.3 750000 J/. erhöllt wurde. Eine
Dividende inr das Oeschäftsjahr 1909 wurde nicht ausgeschiittet.
riir das ab1;ebufcne OcschiiitsjalIr Kamcl! 5 v. H. zur Vcrtcifung,

Holz.
Ost- und l10rddeutscher lfolzmarkt. Seit dem vorken Jahre

11Mte)) sich BeHiner UIlc! siicl1sisehe firme!! sehr an die Belwtzlll1'"
von Ta11uenllo1z j,(ewÖhHt. Diese ver]angc!] nun vielfach Fichte
dort. \\"0 sie früher 111!1' Kiefer ve! wendeten, J)ns hatte zur Volgc.
daß die PJ eise fiir FkhtclJholz wescutIich in die 1-IÜhe  egaJJgcn
i1Jd. Trotz deI deli t:rwartl1IJKen !licht (l!tsprcdlelldeu ßes IlÜf­
ti.>;UJJg des BaUgCWel hes sinti <Jw.:I! Ta1!llellbfllken sehr gesIlcht. !Il
uteJ1 EicheJlbrettem sind belangreiche Abschliissc gcHitig{ W(11 den,
- Das 5chwclleugeschiift ist bei erhöhten Preisen lebhafter gc­
wordclI; eine weitere Pfeisste1gen111J{ steht zu erwarten. -- Von der
Weichsel wird berichtet, daB die letzte Jllniwoche ebenso stark war
aJs in der dritten. In der leit vom 23. bis 30. J 11111 passiertc!] bci
Schillno die Grenze 88 Traften mit 83273 StÜck Hö!r.crll. Bi"l1er
belief sich die diesjiilJrigc Ho!zeinll!l1r auf der Wci hsel auf 496
Traftcl1 mit .143923 kieicluen, 2S 829 tanHcnClI, 24051 eiehel!cn lind
17037 Laubrl1ndl1ölzern zusammen auf 41084(J Stiick HÖlzc!. Die
88 Tmiten der letzten Beriel1tswoche el1thielten von tannenen
Hölzern 3311 RuudtanJ1en, VOll LauiJrll11clhölzern 11 U09 Elsen.
47 eschen und 16 Birkcn und von eichenen I-Iölzern 8514 Stiick,
dannller 4408 RUl1dciehe\l, 46 Kanthölzer, 1310 Plal1COBs. 685 RUl1d­
klobenscll\\"e!leu uml 2065 einfache und doppelte SchwellciJ. In
kleferuen JiÖJ1,ern bestand (Iie Zufuhr il! 40908 I(tl!idkie-fern, 52!))
Balken, MaaerJattcl1 llIld Timl)cJ"]r. 2363 S1CepCIJ1 um! 11 844 eil1­
fachen IIl1d doppelten SchweBen, 7,l1sarnwen 60376 Stilcl\. -  AlIs­
IÜndischc StUl/,- und ßauhÜ!zel siml fest, seitens lIer Verhraucher
werden die VOI1 den Lieferantcn  eforderten Preise am;ele t.

Verschiedenes.
tlandclsgcbräuche im Baug-ewcrhc. ( (] 11 t ach [ C 11 d

Bel' 1 i!!e r Ha nd e Is kamm e r.) Im Baugewerbe wild
hiesig-cm Brauch bei Vcrmittluw; VOll Auftrii cJl ProvisioIl at)
VerulitiJcr 11111' iÜr Jic ireihÜndig oder allf Ornud eines CJ1j.(CT cn
Wettbewerbs erhaltenen Auftriige gezahlt; dagegClt kann ein Vcr­
mittler keine ProvisioH fnr solche Al1ftrÜ}.';c vedaug:en, di   111i
( rlll1t1 .ei Her, Öifellt1ich bekal1J1t  e11\achtel! Aus:.chreibulI,g' eflul1,.;t
BJlHl. J:,il1C Übu)!,.; Über die Hölle Jer Provision bei VcrmittiulJj.;. VOTT
I:nt\viissefllllf;sanlag(,l1 hat sich ]liebt festste1Jen lassen, 97]2/11­
, Von den fahrstuh!gcschiiflclI fiir MauerstcinheförderunK wird
111 dlt" ] (', d (\<':'1' r\\;'l1lt'rpOIIl'I'. \{'CICllcr III!t der Aut,.IClll liDer (I
Ikiünlcr!llJ  11m] mit der Ahllailmc der Steinc betraut ist, elr!c
VeQ::-iitul1g fiir je JOOO  tcine, und %\\'ar 5;'cwÖIIJI1ich ill Hohe VOll
,1, Pi. bezahlt. Tlotzdem ImIJn das Bestelleu eines resten BrauctJts
J!lcht bekundet werden, da die VergÜtung bei VOI kommelluel1
DiiiercJJzcfI Zwisc!lell faJJrstuhlgcschäit und Polier nicht ,l;c]eistct
ulld  ,ilIC \'erpflichtlJn  xur Zah!uug der Vcnditung: VOI1 deI! fal)r
s!:!hlImncJ1 Hidlt aUürkilJltJl \vin1, diese vielmehr die f.(c7,ahltcn Bc
traKe lediglich fI]S einc Art Trinkgeld ansehc!!. 9717/: 1.

lfandclsgcbrHUch bei Holz. . Im Verkehr z\vjst:heIJ Sch11eide­
muIJlcn, ues hiesigen Wirtschaftsgehiets, weJcll(:  egCJJ Lohn Holz
bcarhcJ!c1I. Holz :1nf chllci(leJl und auftrennen, l]nd ihren '\uftra!':­
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e t 1  t .e  ]  j  ;;gt?6;   \bi  h K  l  ; mg   e  ;:    1U !:li
versichern mÜssen, auch ,,'enn eine Vereinbarung hieriiber nicht ge­
traUc!! ist, nicht festzusteHen. (Ciutaclttcl1 der Handelskammer
ßer]jll. S724!W269!I].)

Versteigerung einer Challlottetabrik. Die im Jahre 1905 nC1I­
erbaute Clianloltebluih. ..BismarckhÜ!te" Norddeutsche Chamottc­
wcrke G. m. b. H. zU Völokc (Prov. Saehsell), wird am 13. Juli
zwangsweise versteigert. Zu uem Werke gehört ein flächenraulll
von ungefähr 231\1or.2;el1 Init cincm Ton]agel von ungefähr 8 Morgen.

COcosi3ser als f n ! 1- 1111 cl ß i 11 des t 0 f f fÜr G j p s­
die! e 11, R 0 J I d c c k e 11 1111 d f 1! r S tue k z w e e k e. Die Lage
ist UilVeri:i11dert: gegeniiber der sehr regen Nachfra,g"e nach
prompter, greifbaI er \\1are, stthell so gtlt wie keine Importe zur
Verfiigt1l1g, uud decke]] die kleinen hereinkommE.nden Ankünfte
kaum den dringendsten Beuaff der KOllsumentell. Preise unver­
Üüdert hoch mit weitersteigcl1dcJ- Tendcl17,. - ti c I 1 e f' a s CI':ohne Nachfrage. Llldolph Struve & Ce>.

Neuer Katalog. Im Anschluß an den in Nr. 30 d. Jahrg. der
.,Ostd. Bauztg," be prochenel1 Kata!og I (Abt.: Spezialfabrik für
Baumaschinen n1ld BaugeriHe) hat die Firma D e u t s ehe Bau­bedarfs - Gesellschaft Noskowski u. Jeltsch in
Breslau nunmehr 110Ch einen Katalog für ihrc Abteilung Il (Rau- und
Fc!!sterbeschIÜge, DrahtwarelI, TöpfemrtikeJ und Kana1isations­
arti!..eI heraUSgeKebcl1, In uem Katalog ist alles entha!ten. was an
Beschlag- und TustaHatiollbaftikeln fiir- das Baugewerbe .2:ebratlcht
wird.

Hypotheken. und Orundstücksmarkt.
Berlln. (Wochenbericht des Vereins Berliner Grundstticks  und

HypoUleken"M2.kler.) Uas Hypolhekengeschäft beharrte in seiner seit­
hengen Leblosigkcil. Dcr QuarlalssrhJuH, die bevorstehenden Sommer­
ferien, sowie der mangdhafte Pfal1dbriefabsatz der Hypothekenbanken
verhindern jeden g! ößercl1 Umsatz.

Notiert \vulden: Pupil1arisch elststeIlige Ei1llragungen 4 v. H"
sonstige feiile Anlagen 4 1 /::1-4 1 / 4 v. H., Institutsgelder 4!! -41/2 v. H.,
Vororlshypcitheken 41! - 4 51 1< v. H., Baugelder 5-5 1 / 2 v. H., zweite
Slel]en in bester Lage hinter niedrigen EiutraguIIge11 4a/ -5 v, H., son­
stige Appoints 5 1 /2- 6 v, 11., Illstitubgelder bedingen 1-2\l  v. H. Ab.
schlußprovision.

Der OrundsiilCkslnarkl verharrt ebenfal1s in ruhiger Tendenz Ver­
lial1ft wnrde das Erkgrundslück lIlaucr-, Mohren- und Kanonierstraße
fÜr 38010 Mk. tÜr die Quadralrl1te. Ferner ein HallS Kniprodestraße,

Geschäftsberichte.
Norddeutsche Bau-Akt..Ges. vorm. r:. 11. C. I(oeruer. Btitow.

Die Gesellschaft  chÖ) te hishcl /.11 dem Neuburger Kon;:ern 1!l1d in
ihrcm Aufsicl1tsl-at ist das Bankhaus Nellbl!rger !loch durch Karl
Nellhl!ll!:cr als Vor it7.emlclI und Pdt1- Nenburger vertreten. Nach
dem Oes(;hiiftsbeficht IJcliiuJt sidJ der Ro!! ewiI!H der Gesel!:"chaft
die mit CInem KapItal VOI1 1200000.1/ :.ubeitet, auf 420291 ./1. (i. V.
;.322974), VOll dem l1ach dCll iiblichcll AbsdlfcllHHJ!-'.en unter I-linzu­
lIahrnc des vOJ'WI1l igell Vortra}.';s VOll 37842 .11. ein Reinenrag VOlT
201992 ,)1. (18154Ü) bleibt. Hiervon sollen eillem neu zu bi!dendcll
r-h'pothekeIl! eservefot'lds 45 (J(jO .IL iibef\\ lesen werdcJl. Dem ordent­
lichen Rcservefollds we"dett wiedeI 10000./1 uoer\\'iesen und nach
Abzug: dCI st<Jtuten!!:cmiifklI Tantiemen wIrd eine Dividende von
6 v. H. (10 v. tL) in Vorschlag gebracht Der Rest des Reingewinns
mit 53 J87 J(. soll auf neue Rechnung vorgetrag-en werdeu. Der
OeschidtsIJericht erwÜhnt den %usam1l1cJlbruch ues Bankhauses
Neuburg-er nicht und Hißt das Bcmiihell t.rkenneJI, die fortemwick­
]ul1g dcr OcseJ1sdJait ul1abltiingig von dem SctJicksal der Firmt!
Nel1burger als g-ew il1r]eistet erscheinen zu lassen. Nach dem Ge­
schäftsbericht bestehen die AnGenstüHde, unter denen sich ein BauK­
gutllaben von ca. 43000 .//. befindet, zum g:rÖ!.Jeren Teil aus Fordc­
I un ell all Behörde1J. Die Rfickste1!uJJg' von 45 (j(X) .l(', d. h. ca.
33 v. H. atlf das IiYDothel\enlwnto, hat die Verwaltu1J5'" wie sie mit­
teilt, "allS hesolluerer VOt'sicht" vorgenommen. Die Hypotheken
ruh eu auf Danz])):cr GruI1dstiickcll.

Mitteilungen
des Weslpl'eußischen Landesverhaudes der Arbeitgeher Im Baugewerbe.

SitZlIll,tC des Vorstandes
:11;1 j'!cifag, den 14, Jnli, vormittags 1011  Uhr,
InJ SitZlJl1i!,Szil11l1ler des Verbandes, Oan1.i,\(, LaIJ.e;r;anen 97199..

T «ges 0 L' (] n 11 11){:
1. t"estallstei!ul1g des UeschÜftsihhrers r[crrn 0:-. Schupp.
2.   tidJt des Oeschüilsfithrers iibel" den StalJd der OrtsverbHnue.
3. EmgaJ!  des Bcitrages fiir das Jahr ]911.
4. ErhehullR des vVehrschatzes.
5. Mitteilungen des Deutsche!) ArheHgebcrblJl1des in ßerlil1.
0. Antrag- des ßczirksvefbandes 111 der Provinz Pommern aIlf AJt­

stcf!lIJ)  cines  emci!1SamCI1 Agitators.
7. Ycrtray; n1it der OstdeutscheJ! ßaIly.eitull,\(.
K Vertrag mit elcr UJJfall- lind Haitpflic1rtvel sicherUI1Y; A. (j"Ziirich". . "
9. AntriLl!:e, Vel sc1liedenes.

Die  eehrle!J Mitsodicdcr des VorsÜmdcs werdoll im Hinblick
auf deI! fÜr unscr gesamtes Verbaudslcbcl1 so wichtip;en und lIot
wendigen MeiJllll!gsausiausch tinte!, den Vorsity.ellde!l (lcr Orts
verbälldc dringcnd um ihre Tci]uvhme alt der Sitzung gcbt:tcn. .

P. Eichholtz. Vorsitzender. Dr. SchuPD, OcschiiftsHihrcr,


